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47. Jahrgang 


Noch leine Mehrheit für das Neichslabinett 


Jinanzminiſter Hilferding ſtellt die Vertrauensfrage 


Berlin. Zu den Etatsberatungen im Reichstag, 
die am Donnerstag beginnen, ſchreibt der „Vorwärts“ n. a. 
Mit der Etatſrage Hehe die Negierungsfrage in eugſtem 
Juſammenhung. Eine Mehrheit für Etat und Deckung ſei not: 
wendig. Selbst wenn die zur Zeit im Kabinett vertretenen Par⸗ 
teien ſich einigen würden, wäre dieſe Mehrheit ſolange nicht 
begeben, als das Jentrum ſich nicht auſchlöſſe. Gelinge cs 
aher nicht, ein Einverſtandnis zwiſchen der Sozialdemokratie 
und der Vollspartei zu erzielen, fo bliebe nichts übrig, als das 
Bemühen, eine Plattfarm zu juchen, auf die die Sozialdemo⸗ 
kratie gemeinſam mit dem der Soziald mokratie zum mindeſten 


in den ſozialpolitiſchen Dingen näherſtehenden Zentrum nub den 
übrigen republikuniſchen Gruppen treten konnten. 


Die DAZ. ſagt, Hilferding müſſe als derjenige, der, 


gegenwärtig für die Reichsfinanzen verantwortlich ſei, zur Ne⸗ 
gierungsfrage Stellung nehmen, die im allerengſten Zuſammen⸗ 
hang mit den Stenerfragen ſtebe. Das Blatt meint weiter, ein 
verantwortungs bewußter Kanzier würde den Reichstag ange⸗ 
ſichts der Oppoſition, der die Politik feines Finanzminiſters in 
fo einſchneidenden Dingen, wie den Steuerfragen, begegne, vor 
die Entſcheidung der Vertranensfrage ſtellen. 


der Litwinow⸗Palt angenommen 


Die ukrainiſchen Minderheiten lehnen ab 


Warſchau. In der geſtrigen Sejmſitzung beſchäftigte ſich 
der E jm mit der Natiſita tion des Lit winompaltes als 
Ergänzung zum Kelloggpalt, wobei es zu Zwiſchenfällen 
zwiſchen dem Sejmmarſchall und den Abgeordneten Waſzua⸗ 
czuk von den Ukrainern kam. Der Abgeordnete Czapinski 
Pcs) wandte ſich in ſcharſen Worten gegen die Politik der 
Sswisis und der lommuniſtiſchen arial, die ach anten Friezan 
kredig en, aber Händig den Krieg durch ihre Politik vorbereiten 
Die PPS. wird für die Annahme des Litwinawpaltes ſtimmen, 
weil ſie in ihm einen weiteren Schritt zur Feſtigung des 
Friedens fehl. Im Namen der Ukrainer erklärte der Abgeord⸗ 
vete Waſgyncgzul, daß die Atrainer und Weißruſſen gegen 
den Pakt ſtimmen werden, weil weder Moskau noch Polen 
das Recht haben, über nkrainiſche Gebiete zu beſtimmen. Die 
Beuiigen Grenzen find jedenfalls noch nicht endgültig nnd 


aus dieſem Grunde fännen die in Polen lebenden Ukrainer nicht 
auf ihr Eigendaſein als Staat uerzichten. Als der Sejmmarſchull 
Daſzynsli den Redner auffordert, ſich zu erklären, ob er etwa den 
Kriegszuſtand in Polen münſcht, gab Waſzynczuk zur Antwort, 
daß der Stimmarſchall das annehmen könne, wie er wolle. — 
Schließlich ſerachen ſich die polniſchen Parteien für die Annahme 
des Litmirnomablommens ans, weiches in zweiter und drerter 
Leſnug angenommen wurde. Zum Schlah der Ansſprache bes 
merlie Seim merſchall Dafzynski. daß er durch den Zwiſchenfall 
Waſzynczuk nicht den Eindrug erwecken wolle, als menn ſein 
Vorgehen gegen die Minderheiten ein anderes wäre als gegen 
die poluiſche Mehrheit. Indeſſen wünſche jeder in Polen den 
Frieden und auch als ein ſolcher Alt müßſe der Litwinowpalt 
angeſehen werden. 


um Amerikas Beitritt zum Schiedsgericht 


Genf. Die Beratungen des Juriſtenansſchuſſes über die 

Vepingungen eines Beitritts der Vereinigten Staaten zum 
Internationalen Haager Schiedsgerichtshof ſind jetzt zu einem 
Ah ſchluß gelangt. Der Vertreter der Vereinigten Staaten, 
Elihu Root, wird ſich nunmehr nach Amerika zurückbegeben, um 
em Präſidenten Hoover über das Ergebnis der Beratungen 
ericht zu erftattein. Der Völkerbundsrat wird ſeinerzeit auch 
ex Tagung in Madrid zu den Vorſchlägen des Juriſtenaus⸗ 
cuſſes Stellung zu nehmen haben. Die endgültige Entſchei⸗ 
ung, ob die Vorſckläge der Auriten vom Völkerbund ange⸗ 
nommen werden, follen erſt auf der Seprembervollverſammlung 
des Pölkerbundes fallen. 

Das Endergebnis der Beratungen der Juriſten geht dahin, 
on der Völkerbundsrat im Falle der Einholung eines Gutach⸗ 
tens beim Internationalen Haager Schiedsgerichtshof ſofort den 
Bereinigten Staaten hiervon Mitteilung zu machen hat. Er⸗ 
Art die Regierung den Vereinigten Staaten, daß fie an dem 

Au. der zu der Einholung des Gutachtens geführt hat, inter: 


| 


eſſiert ift, ſo werden Verhandlungen zwiſchen dem Völkerbunds⸗ 
rat und der Regierung der Vereinigten Staaten aufgenommen, 
ob eine Enrſcheidung durch den internationalen Haager Schieds⸗ 
gerichtshof erfolgen ſoll. Iſt eine Einigung zwiſchen dem Vol⸗ 
kerbundsrat und den Vereinigten Staaten nicht zu erzielen, ſo 
bleibt es der amerikaniſchen Regierung frei, fh vom interna⸗ 
tionalen Haager Schiedsgerichtshof zurückzuziehen. 

Nach dieſer Entſcheidung bleibt es Amerika offen, in je⸗ 
dem Falle zu eniſcheiden, ob es an einem Streitfall, der dem 
Haager Schiedsgerichtshof unterbreitet wird, intereſſierte Par⸗ 
tei iſt oder nicht. Ferner wird die endgültige Entſcheidung, ob 
der Haager Schiedsgerichtshof üb- den Fall ein Gutachten zu 
erſtatten hat, gleichfals von de. Verhandlungen zwiſchen dem 
Völkerbundsrat und der Regierung der Vereinigten Staaten 
abhängig gemacht. Die Stellung der Vereinigten Staaten zum 
Völkerbund bleibt ſomit auf Grund dieſes Vorſcklages gegen⸗ 
über früher völlig unberührt. f 


Wahlaus gaben . 
des volniichen Miniſterpräſidiums 
Warſchau. Der Präſident der Könften Kontrollkammer 
bat im Hans haltsunsſchnßz u. a. erklärt, daß die Ausgaben 
der Miniſterpräſidiums während der Wahlen, die im 
Dezember 1927 noch zweihunderttaujend Zloty betrugen, in ganz 
Yarıız Friſt auf 8 Millionen angewachlen ſeien. 


Die Mintärdokumente echt? 


Vrüſſel. Die weitere Unterſuchung der bei der Sekretärin 
Wards Hermans aufgefundenen Geheimdokumente hat be⸗ 
yatigt, daß es ih um Geheimpapiere handelt, die aus 
zu belgiſchen Kriegsminiſterium ſtammen und die Mobil: 
machung der belgiſchen Armee an Falle eines Krieges behan⸗ 
Bor: Die Dokumente ollen, wie nunmehr von der belgiſchen 
Diizet mitgeteilt mird, durch Diebſtahl aus dem Kricgs⸗ 
g iſterium entfernt und in den Beſitz Ward Hermans gekom⸗ 
n fein. 

Tiefer von belgischer Seite ſtammenden Mitteilung kommt 

te Bedeutung zu, da eine Beſtätigung der hier von belgi⸗ 
Ur Seite erhobenen Anſchuldigungen gegen den Flamenführer 
ard Hermans es ſehr wahrſcheinlich machen würde, daß die 


dass ger Dokumente echt ſind. Es beſteht allerdings vor⸗ 
uſig auch noch die Möglichkeit, daß die belgiſchen Anſchuldi⸗ 


"gen gegen den Flamenſührer Hermans, der ſonſt eine ein: 
an freie Terjönlichleit iſt. nur zu dem Zweck erhoben werden, 
die Flamenbewegung zu schädigen. 


Nobile nimmt feinen Abſchied 
Rom. General Nobile hat vor kurzem im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Ergebnis der Uuterſuchungskommiſſion wegen der 
„Italia“ Kataſtrophe um feine Verabſchiedung gebeten. 
Dieſes Geſuch iſt, wie ans einer Mitteilnug des Luftſchiffahrt⸗ 
min iſteriums zu entnehmen iſt, am 7. März durch den Köniz 
genehmigt worden. Wie verlantet, wünſchte Nobile zurück⸗ 


zutreten, um ſich als Privatmann gegen die Auſchuldigun⸗ 


gen der amtlichen Kommiſſion zu verteidigen, deren Zu: 
ſtändigleit und Sachverſtäudnis er beſtreitet. 


Ein Auſchiag auf Kemal Paſcha 


Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ gibt eine Meldung des 
Stambuler Morgenblattes „Diumhureyt“ über die Auf⸗ 
deckung eines Anſchlages gegen Gazi Muſtapha Kemal 
wieder. Danach ſoll eine Türkin aus vornehmer Familie. Kadri 
Hanum, die bereits ſchon einmal wegen eines Auſchlages gegen 
Kemal verhaftet geweſen ſei, geſtanden haben. daß ſie gemein⸗ 
ſam mit zwei Urmeniern und zwei Türken auch jetzt einen An⸗ 
ſchlag gegen den Gazi vorbereitet hätte. Wahrend die beiden 
Armenier verhaftet worden ſeien, ſei es den beiden Türken ge⸗ 
lungen, ins Ausland zu entfliehen. Der eine von ihnen ſoll in 
Rumänien feſtgenommen und bereits an die Türkei ausgelie⸗ 
fert worden ſein. 5 
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Profeffor Willy Burmeſter 
der berühmte Viol invirtuoſe, kann am 16. März 
feinen 60. Geburtstag feiern. 


Kein Fortfchritt in Paris 

Paris. Die Mittwochſitzung der Sachverſtändigen dauerte 
nur eine halbe Stunde. Ein ſchriftlicher Bericht lag nur vom 
Unterausſchuß für Sachlieferungen vor, während die anderen 
Ausſchüſſe ihre Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen hatten. Lord 
Revelſtoke berichtete mündlich über Kapitalbedarf, Ka⸗ 
pitalbeſchaffung, Kreditorgasijation und Bes 
ziehungen der anderen Notenvanken zur Zentralbank für inter⸗ 
nationale Zahlungen. Die Konferenz ſah ſich daher veranlaßt, 
Stamp noch einmal mit der Vorlegung eines Generale 
programms für die nächſte Vollſitzung zu beauftragen, die 
am Freitag nachmitiag ſtattfindet, da ſein bisher vorgelegter 
Entwurf noch unvollſtändig war. Wie ausdrücklich hervorgehoben 
werden kann, beſtehen keinerlei Meinungsverſchiedenherten über 
das Kapital der zukünftigen Zentralbank. Man iſt ſich einig in 
der Auffaſſung. daß das Kapital möglichſt groß fein ſoll. Es 
wird vorausſichtlich durch die Ausgabe von Aktien oder von Au⸗ 
teilſcheinen an die Notenbanken und privaten Bankinſtitute wei⸗ 
terhin durch Abzweigung eines Teils der deuiſchen Jahresraten. 
die allerdings verhältnismäßig gering ſein dürfte, aufgebracht 
werden. Dr. Schacht, der am Mittwoch mittag aus Berlin zu⸗ 
rückgekehrt iſt, hatte bisher noch keine Zeit, ſeine deutſchen Mit⸗ 
urbeiter über feine Berliner Eindrücke zu unterrichten. 


Eine neue Zloitentonferenz 


London. paniſche Marinekreiſe begrüßen, wie aus Totio 
verlautet, die Mitteilungen wonach Sir Auſten Chamberlain 
und Briand übereingekommen ſeien, entweder eine neue Flot⸗ 
tenkonferenz einzuberufen oder wenigſtens Verhandlungen 
über eine ſolche einzuleiten. In Japon glaubt man aber, daß 
wirklich erſchöpfende Vorbeſprechungen mir Amerika die unsdr⸗ 
läßliche Vorausſetzung für eine neue Konferenz ſeien. Auf 
engliſcher Seite legt man ſich vorläufig ſtarke Zurfickhaltung 
auf. Einſtwoilen find die Dinge offenbar noch nicht Jo wert 
gediehen, daß man bereits von einer baldigen Einberufung 
einer neuen Flottenkonferenz ſprechen könnte. 


Dawes — Boſſchafter in London 

Nenyork. Wie verlautet, iſt der frühere Vizepräsident der 
U. S. A., General Charles Dawes, unter der Voraus⸗ 
ſetzung der Zuſtimmung des Präfidenten Hoover für einen 
europäiſchen Botſchafterpoſten vorgeſehen worden. Man nimmt 
an, daß er Botſchafter in London werden wird. 


Eine Niederlage Calles'? 

Berlin. Num einer Meldung des Berliner Tageblattes 
ans Waſhington ſoll nach Berichten aus Nogales der erste Zur 
ſammenſtoß der Bundestruppen mit den Aufſtändiſchen bei 
Carneros ſüdlich von Torreon mit der Niederlage von 
zwei Regimentern der Negierung geendet haben, die von der 
Kavallerie der Revalntionsreu in die Zlucht geſchlagen worden 
seien. Bnudesgeneral Carena jall gefallen ſein. 


Die Madrider Studentenunruhen 


Uebergreifſen der Bewegung auf Barcelona. 

Paris. Das „Journal“ bringt Einzelheiten über die Ma⸗ 
drider Studententkundgebungen am Dienstag. Etwa 
2000 Studenten zogen vor das Unterrichtsmintſrerium, wo ſie 
Hetzlieder gegen den Minifter ſangen. Die Poltzel machte von 
den Waffen Gebrauch, worauf die Studenten mit Steinwürfen 
antworteten. Eine weitere Kundgebung fand vor dem Zeirungs⸗ 
gebaude des „ABC“ ſtatt, wo die Fenſterſcheiben durch Stein⸗ 
würfe zertrümmert wurden. Einem Studenten wurde von einem 
Poliziſten der Hals durchſchoſſen. Es handelt ſich Dabei um den 
Neffen des Artillerieoberſten Marcoeſi, der wegen Teilnahme an 
der Verſchwörung von 1926 zum Tode verurteilt, aber ſpäter be: 
gnadigt worden iſt. Der Student iſt auch mit dem Grafen Bu 
gallal, dem früheren Miniſter und Vorſihenden des Parlaments 
verwandt. Am Abend ereigneten ſich weitere Zuſammenſtöße beim 


Militärkaſino. Die Menge flüchtete in die Tafoes und Läden, 


deren Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. In Barcelona bes 
ichloſſen etwa 400 Studenten der Kunſtgewerbeſchule, an den Kur⸗ 
ſen nicht mehr rellzunohmen, bis ihre Forderungen erfüllt ſeien. 


Der neue Amerikaflug des. Graf Zeppelin 
Stuttgart. Die TU. erfährt von zuſtändiger Stelle, daß 


die erſte Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Amerika in dieſem 
Jahr auf etwa 10. Mai feſigeſetzt worden iſt. 


Verderbliche Jrauenſchönheit 
Began Joyce, 
die ameritaniſche Filmſchauſpielerin, hat durch ihre tırfinnig 
hohen Geldanſprüche ihren Verehrer, den Bankier John Loke, 
und ſein Bankhaus zugrunde gerichtet. Die Diva verbrauchte 
in einem Jahrs nicht weniger ais 8 Millionen Dollar, die der 
Bonkier unterſchlagen hat. 


Die werivollſte Münzenſammlung 
der Melt geraubt 


Wie dem „Matin“ aus Landerneau gemeldet wird, haben 
(indrecher die in der ganzen Welt als Sammlung Erneſt Gres 
ndıre bekannte außerordentlich wertvolle Münzenlammlung ges 
raubt. Es handelt ſich vor allem um 500 Gold-, Silber⸗ und 
Bronze münzen und Medaillen aus Syrien, Lybien und 5 
aus der Zeit von 300 bis 500 v. Chr. mit dem Siegel des Königs 
Krocſus und anderer Monarchen. 


Frau Fubkoff in Konkurs 
Ueber das Vermögen der früheren Prinzeſſin von Preußen, 
verwitweten Fürſtin von Schaumburg⸗Qippe, jetzigen Frou Sub⸗ 
koff, die im Palais Sckaumburg zu Bonn wohnt, wurde das 
Konkursverfahren wegen Zaßlungsunfähigkeit eröffnet. 
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Roman von Eisbeth Borchert 
31. Fortſetzung. Nachdruck verboten 

Voll Mitgefühl und warmer Symparhie ſah Iſa tn das 
friſche und doch tummervolle Geſicht der Sennerin „Habe 
ich Sie recht veritanden, Ihr Vater will nicht, daß Sie den 
Sepp Arnegger heiraten, weil er arm iſt?“ 

„So iſch's, un', weil de Vata mi mit'm reichen Kaspar 
Burger verlobe will: aber den moag i nit, der geht in 
Brunne alle Dirndli nach und i will nit teile mit andern’ — 
i moag ka Mann, vun dem k weiſch, was i von dem Aaıper 
weiich. Ich bin a freies reines Bergkind, un' mei Mann 
fol ka Liderjahn ſein“ 

Mit einer unwillkürlichen Bewegung reichte Iſa der 
Sennerin die Hand. 

„Brav, Röſeli!“ 

Sie fühlte ſuh mit dieſem Mädchen, das auf anderem 
Boden, in anderen Verhältniſſen groß geworden war, ver⸗ 
wandt und zu gleicher Zeit mächtig zu ihm hingezogen. 
Was Röſeli ſoeben geäußert, war wenn auch in der Form 
verſchieden, dasſelbe was ſie empfand, fie ſtanden ſomtt, 
trotz verſchiedenen Standes, auf gleicher Höhe der Tugend 

„Ihr Vater wird ſchon noch ein Einfehen haben,“ 
tröftele ſie. 

„Er hat's nit. denn der Kasper is a reicher Bauernſohn, 
während mei Sepp nur an armer Schiffmann tih, Er 
fährt die fremde Herrſchafte uf'm See ſpaziere und au: 
weilen a auf die Berg’, denn er iich a kundiger Bergführer 
Damit verdient er jo a ſchön's Stüc Geld Zum Heirate 
ne freili nit. Wir find aber noch jung und könne 
warte.“ 

„In Brunnen fährt er mit ſeinem Schiff?“ fragte Iſa 
dagwiſchen. 
in Bruune, und a ſchön's Schiffli iſch's — die 
heiſchts. Wenn Sie ibm a mal die Ehre aus 


„Jo, 
Schwalb⸗ 
ten . 


Sowjets morden noch immer... 


Die Tragödie der Wahlentrechteten in Moskau 


Moskau. Die Hinmetzelung von Tauſenden Bourgeols 
— die nichts begangen hatten, als eben Beurgebis geweſen zu 
ſein — in den ersten Revolutiensjahren begründeten die Sow⸗ 
jets damit, daß die Sicherung ihres Syſtems wichtiger ſei als 
Meuſchenleben. Dieie von jeder Achtung des primitivſten Mer: 
ſchenrecktes — des Rectes auf Leben — verlaſſene pollti che 
Doktrin ſtrafen ſie jeßt ſelber Lügen: ſie morden ſchon wieder 
Bourgeois, obwohl ihr Syſtem von dieſem ſchäbigen Klaſſenreſt 
licht im mindeſten gefährdet werden kaun und obwohl dieſe 
Bourgeois jeit Jahven proletarifiert ſind, ja, in Staalsbetrieben 
arbeiteten. Sie morden allerdings nicht mehr direkt, ſchnell, mit 
dem Gewehr, ſondern langſam, qualvoll, durch Hunger — durch 
die Wahlentrechtung. 

In Moskau werden jetzt die „Räte“ neu gewählt. Den 
Wahlkommiſſionen iſt es gelungen, unter den 2% Millionen 
Einwohnern der Stadt 75.000 Individuen (3 Prozent!) zu enk⸗ 
decken, denen als ehemalige Bourgeois, als „Klaſſenſeinden“, 
das Wahlrecht nicht gebührt, entzogen werden muß. 

Ja, wenn das nur „kein Wahlrecht“ bedeutete! In Wahr: 
heit bedeuten die Somjetwahlen und die Liſten der Entrechteten“ 
eine erſchütternde Tragödie; die „Enttechtung“ iſt eine furcht⸗ 


bare heimtückiſche Waffe gegen die kärglichen, armſeligen Neſte 
des Bürgertums, iſt in ihren Folgen ein ſinnloſer Haßausbruch 
gegen den mucksmäuschenſtill verſchüttert ſihenden Klaſſenfeind, 


der, auf drei Prozent verdünnt, feine angebliche „Gefährlich leit“ 


nur noch mit einem verſtändmisloſen bitteren Lächeln quitlieren 


kann. 


Unter den „Entrechteten“ zählt man in Moskau. von den 
Geiſteskranlen und Zuchthäuslern abgeſehen, noch ganze 943 ehe⸗ 
malige Offiztere, Generale, Gounzrneure, Polizeibeamte uſw., 


Mask‘ 


sun 


einige tauſend kirchliche Funktiondtre, 8000 Leute mit 


oder arbeitsloſem Einkommen, 5000 Handwerker, die einen Ge⸗ 
hilfen beihäftigen, und knapp 20.0 Privathändler. Das iſt dle 


ganze Garde des „Klaſſenfeindes“ ung der „Gegenrevolntion“. 


muß Te ſich näher beiehen, um ibre Gefahrlichkelt zu 


ermeſſen: die Leute mit „arbeitsloſem Einkommen“ ſind etwa 
Spediteure und Droſchkenhalter, beſtenfalls haben ſie in der 


Vorstadt ein Holzhäuschen mit ein paar Untermietern; die Ge⸗ 
merale und Offiziere arbeiten entweder als kleine Bürogehllien 
in Slaatefirmen oder he verkaufen Zigaretten, Schnürſenkel u. & 
an den Straße necken; die 20.000 Privathändler haben einen 
Grünkram oder ſtehen auf dem Markt oder haben einen kleinen 
Laden, wo Frau und Tochtor mitverkaufen. Das find, non den 
Kommiſſionären und Agenten, den „Nepmännern“, abgeichen 
(die in der Regel zwei, drei Jahre tüchtig verdienen und dann 
unter Beſchlagnahme bes Eigentums nach Sibirien geſchickt wer⸗ 
den], die bürgerlichen Reſte Moskaus. 


Sie werden jetzt durch die „Wahlentrechtung“ weiter dezi⸗ 
niert: 50.000, die bisher wählten, ſind legt erſt entrechtet wor⸗ 
den, d. h. es find 30.000 längſt verproletariſierte Leute, die jeit 
Jahren als Angeſt lte oder Arbeiter ſich ihr Brot verdienen. 
Für ſie alle, d. h. für faſt die Hälfte der „drei Prozent“, bedrautel 
die Entrechtung — Verhungern und Verkammen. Die Entzlehung 


ſtallſe ohne Wahlrecht wird automatiih aus der Gewerlſchaft 
gestrichen, leine Firma darf Nichtgewertichaftler behalten, alſo 
wird er bald auch entlaſſen: ſodann fliegen ſeine Kinder aus 
Univerſität, Tochnikum und Schule. Nach den neueſten Beſtim⸗ 
mungen verliert der Entrechtete nach all dieſem auch noch die 
Stube oder fein Kellerloch, ſofern ſie in einem nationaliſeerten 
Haute ind — und die weitaus meiſten Häuer ſind nationaliſiert. 
Das alles dauert vier, fünf Wochen — dann bleibt der Hunger: 
denn auch die Vrotbarte, die ihm billiges Brot verſchafft, wird 
ihm entzogen, und eine Auſtellung ohne Gewerkſchaftskorte gibt 
es nicht. 

Dieſe bei den jetzigen Wahlen Verdammten ſind Menſchen. 
die ſeit ſechs, act Jahren in Staats- oder Stadtbetrieben 
arbeisen — jet plöklich büßen fie da ür, dan ſie vor der Revo⸗ 
lution ein Haus hatten oder ein Geſchäft oder eine eigene Werk 
jtatt — alles bisherige Dienen und Arbeiten nüßt nichts: ſto 
„waren“ einmal Bousgreris — ihr Aussterben dauert zu lange⸗ 


Immer noch Drei Pre: bieder nrit ihnen! 


Wahlrechts hat nämlich eine Kette von Folgen: der Ange 
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wo am 12. März 4000 Studenten gegen den Diktator und den Innenminiſter demonſtrierten. Bei Zuſammenſtößen 
mit der Poll zei gab es auf beiden Seiten zahlreiche Verletzte. 


„O, gewiß, gern — ich werde mir den Namen merken.“ 
„Und mit dem fremde ſchöne Herr der mit Ihne ging. 
if mel Sepp a ſchon gefahre Neull Abend hat er ihm a 
Schiffl! vermietet un' er iſch damit hinausg'rudert uf'n 
See Der Sepp hot ihn glei wiedererkannt. Un’ überreichli 
35 er 155 ezahlt — es muß ein liebe gute Herr ſein. — 
o — ſo iſch's 

Arnegger der ſich während des Geſprächs ſeines Dirndl 
mit der fremden jungen Dame abſeits gehalten hatte, kam 
jetzt näher und reichte Jia treuherzig die Hand. 

„Niz for ungut, Fräulein, Röſeli hat Ihne unſer Ges 
deimnis verrate, nun. lan Sie unſer Schutzengel!“ 

„Uns kann niemand helfe“ ſagte Röſeli weinerlich, 
„wenn de Vata doch halt a Kopf von Eiſen hot, den weich 
Je mache, das iſch a Kunſcht un' leicht bringt's nit einer 
erti Seit i den Sepp kenn muß i jedes Zrühlahr 'naut, 
uf die Alm. der Vata kommt kontrolliere und a die Muhm' 
muß acht gebe. Trotzdem — hahaha —“ ein ſchelmiſches 
Lächeln flog zu ihrem Bue hin, „finde wir noch allewei 
an Gelegenheit — moanſcht nit Seppli?“ 

„Fteili — freili,“ nickte der Burich. 

„Wann es aber Herbſcht wird und wir fahre zu Tal 
na Brunne dann könne wir uns att io oft jche.“ 

„Sie wohnen im Winter in Brunnen?“ 

50 „I, auf de Weg nach Kloſchter Ingenbohl liegt unſer 
äusli.“ 

˖ „Ich möchte Ihren Vater wohl gern einmal kennen 
ernen.“ 

„O. Fräuleln, gehn's amol hin zu ihm, aber ſagen's 
ihm nit, daß Sie mi kenne, und daß — daß Sie den Sepp 
bei mir g'ſehn habe.“ 

„Rein davon werde ich gewiß nichts ſagen — doch nun 
glaube ich. daß es Zeit wird, die anderen Damen — wir 
erwarten noch zwei — zu rufen“ 

„Und Röſeli wird mit Ihne gehe zum Hüttli; i muß 
ohn'hin eilen. Grüß Gott, Fräulein, un auf Wiederſeh' n.“ 

Arnegger reichte Jia die Hand gad ſeinem Dirudl uns 
geniert ein Buſfli und verſchwand darauf. 

Nöſeli ging mit Iſa in die Sennhütte und ſtellte ſich 


Luan Hallen au Verfügung, extjärte ihnen die Küfehergts | 


tung und dot ſchließlich jedem ein Glas Milch und dazu 
ein Stück Kaſe an. 

Beides ſchmeckte vortrefflich, man plauderte luſtig dabei. 

Endlich entſchſoß man ſich zum Heimweg, denn zur 
Mittagszeit mußte man wieder im Hotel dein. 

Röieli begleitete die Herrschaften bis vor die Tür Hier 
drückte ſie Iſa noch einmal verſtohlen die Hand und gab 
ihr eine kurze Beſchreibung ihres Haules in Brunnen, 

„Und Sie werden wirkli zum Pata gehe?“ 

„Weun es irgend möglich iſt, ſchon morgen,“ antwortete 
Iſa ebenſo leiſe, denn Bardini ging hinter ihnen 

Darauf reichte Röſell noch einmal allen die Hand und 
bat, den Beſuch zu wiederholen. 

Der Abſtieg ging ſchnell vonſtatten. 

„Sa war ziemlich ſchweigſam. Da drängte ſich Käte 
Rönne an ſie heran. 

„Denken Sie über einen Roman nach.“ fragte fe 
flüſternd „oder deichäftigt Sie das idylliſche Liedespaar?“ 

-M ich ie io manches was ich heute erlebt und 
gehört habe Frauſein Nonne.“ gab Xjo zur Antwort. 

Vor dem Hotel Mythenſtein nerabſchiedete ſich Bardint 
von den Damen und dankte ihnen. daß fie ihn mitge⸗ 
nommen hatten 

„Auf Wiederſehen!“ rlef er zuletzt, wartete, bis die 
Damen ins Haus getreten waren, und ging dann weiter. 

Sein Weg führte ihn am Rai entlang. Dort ſtand 
Arnegger: ſein Schiff lag im Waſſer daneben. 

Rudern Sie mich hinaus“ ſagte er und ſprang ins 
Schiff Arnegger folgte, zog feine Jacke aus und ruderte 
in den See hinaus. 

Als Bardini nach einer halben Stunde zurückkam, 
wußte er die ganze Liebesgeſchichte. 

Belm Ueberſchreiten des Landungsplatzes ſah er eine 
Gruppe von ungefähr fünf bis ſechs Männern dort im 
eifrigen Gelprah zuſammenſtehen Er hörte einſchmel⸗ 
chelnde Laute — seine Mutterſprache Da zog es Ihn not» 
wärte Landsleute! Ihm war Io froh fo unternehmend 
zumute — er mußte mit anderen mit ſetnen Landsleuten 
reden, und wenn ſie ihm auch fremd waren. 


(Wortjegung folgt) 


Saurahüffe u. Umgebung 


Von der Penſionskaſſe der Laurahütte. 

„o⸗Die Auszahlungen der Anterſtützungen pro Monat 
Februar 1929 an die Invaliden und Witwen der Arbeiter» 
Lenſionskaſſe der Laurahütte, erfolg: am Dienstag, den 19. 
März 1929 von 7—10 Uhr vormittags in den Raumen der 
Krankenkaſſe. 

Oſterbeihilfe für Arbeitsloſe und Ortsarme. Mir Rage 
anf die Oſterfeiertage wird auf Grund des Beſchluſſes der ce 
meindevertretung vom 11. d. Mis. am 29. März im Zimmer 
der Gemeinde von 8—10 Uhr vormittags folgende Unieritükung 
gezahlt: Fur Arbeitslose, ledig, 10 Zloty, für Urbeitsloſe mit vier 
Familienmitgliedern 15 Zloty, für Arbeitsloſe uber vier Fami 
HRenmitglieder 20 Zloty. Die Unterſtützung für Invaliden. Wii 
wen und Ortsarme finder gleichfalls im Zimmer 1. und zwar 
alphabetiſch am Dienstag, den 28. März ſtatt, und zwar Buch⸗ 
ſtabe A— um 8 Uhr, C—d um 9 Uhr, G—% um 10 Uhr,. G 
um 11 Uhr 3-3 um 12 Uhr und K bis 18 Uhr. Am Mittwoch, 
den 27. März werden gezahlt: Buchſtabe L um 8 Uhr, M um 
9 Uhr. N um 10 Uhr. O 
13 Uhr. Am Donnerstag, den 28. Marz werden gezahlt: Buch⸗ 
abe S um 8 Uhr. T um 9 Uhr. U um 10 Uhr, V und W um 
11 Ahr und 3 um 12 Uhr. Zum Bezuge der Unterſtutzung an 
Invaliden und Ortsarme find berechtigt: Ledige mit einem Ein: 
kommen von 40 Zloty, Verheirateie ohne Kinder bis 50 Zloty, 
Familien mit 3 Köpfen 60 Zloty, mii 4 Röpren 70, mit 5 Köpfen 
50, mit 6 Köpfen 90 und mit 7 Köpfen 100 Zloty. In Betracht 
kommen nur Kinder unter 16 Jahren. Maßgebend für die Ver⸗ 
teilung ſind die diesjährigen Kartoffelliſten. Sämtliche Aus⸗ 
weispapterc betreffend Einkommen uſw. ſind mitzubringen. Nicht 
pünktliches Erſcheinen am genannten Termin führt den Verluſt 
der Unterſtützung nach ſich. 

Aufforderung an die Hausbeſitzer. Nachdem Tauwetter 
eingetreten ijt, fordert die Gemeinde Slemianowitz ſämtliche 

aus: und Grundbeſitzer zur gründlichen Reinigung von 
Schnee und Eis der an ihre Grundſtücke an renzenden Bür⸗ 
geriteige und Rinnſteine auf. Ebenſo find die Eiszapfen 
von den Dächern zu entfernen. Der endgültige Termin zur 
Reinigung der Bürgerſteige wird auf den in März d. Is. 
feitgejegi. Die Polizeiorgane ſind angewieſen worden noch 
Ablauf dieſes Termins ſämtliche Beſißer nicht gereinigter 
Burgerfteige anzuzeigen, was rückſichtslos durchgefuhrt wer⸗ 
den wird. Desgleichen werden die Hausgrundbeſttzer aufge⸗ 
fordert, mit dem Auftauen eingefrorener Waſſerlaltungen 
baldigſt zu beginnen, da die Gefahr beſteht, daß durch das 
eingetretene Tauwetter die Kelle: * Straßenfronten 
abſaufen. Der Termin zur Bollendung dieſer Arbeiten 
läuft mit dem 25. März ab. Nach dieſem Termin wird die 
Geſundheitskommiſſton Reviſionen vornehmen und die jäus 
migen Hausbeſitzer zur Anzeige bringen. Die Arbeiten wer⸗ 
den dann auf Koſten der Hausbeſttzer durch dritte Perſonen 
ausgeführt. Es muß beſonders auf die Hausbeſitzer Rüaſicht 
genommen werden, welche durch das Waſſerholen durch Ein⸗ 
wohner aus anderen Häuſern beläſtigt werden, da bereits 
jeitens ſolcher Hausbeſitzer Beſchwerden eingelaufen find. 


Feneralperſammlung des Hilfsvereins deutſcher Frauen. 

0. Der Hilfsperein deutſcher Frauen, Siemianowitz, hielt 
am 8. d. Dis. jeine diesjährige Generalverſammmlung ab, die 
zecht gut beſucht war. Die l. Vorſitzende eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und begrüßte die Anweſenden. Hierauf wurde dor Tätig⸗ 
kaitsbericht verleſen. Aus demſelben efinchmen wir folgendes: 
Der Verein kann am Ende des 43. Vereinsjahres mit größte e 
Befriedigung auf die im Dienſte der Nächſtenliebe geleiſtete Ar 
bejt zurückblicken. Die Einnahmen betrugen 4 407.76 Zloty, dic 
Gelamtausgaben 3 303.25 Zloty, ber Kaſſenbeſtand am Ende des 
Berichtsjahres betrug 1 104.51 Zloty. Im Laufe des Jahres 
war es möglich. 12 Familien mit Lebensmitteln, 5 Wöchnerinnen 
mit komplerter Säuglingswäſche und Milchanweiſungen, 15 Per⸗ 
ſonen des Mittelſtaudes und 140 arme Frauen mit Kohlenzuwei⸗ 
jungen zu bedenten. Zu Weihnachten wurden 101 Kinder mit 
guten Schuhen, Strümpfen, Pfefferkuchen und Yepfeln beſchenkt. 
Seitens der Arbeitsgemeinſchaſt karitariver Frauenvereine, deren 
Leitung in den Händen der hieſigen Frau Vorſttzenden liegt, 
wunden 10 Ferienkinder zur Erholung verſchickt“ Außerdem konn: 
ten 50 Kinder Aufenthalt in Heimen und Landgegenden genießen. 
5 Kinder durften eine mehrwöchentliche Erholung in Hamburg 
verleben und im September machten 15 junge Madchen, darunter 
2 aus der Jugendgruppe, unter Leitung der Vorſitzerden, eine 
Studienteife nach Dresden und Umgebung. Während der 
Wintermonate erhielten 25 Kinder täglich ein warmes Frühſtlick 
Die Jugendgruppe kleidere zwei Kommunionkinder und eine 
Konftrmandin für ihren Ehrentag aus Mitteln der Jugend⸗ 


gruppe ein. Allen, die dazu beigetragen haben. dieſe Hilfe⸗ 
leiſtungen ins Werk zu jeten, ſei herzlichſt gedankt. Bemerken 
wollen wir noch zum Schluß, daß der Hilfsverein deutſcher 


Frauen an jedem Dieusrag nach dem Grſten einen Kaffee ver⸗ 
anſtaltet, der den Mitgliedern noch beſonders in Erinnerung 
gebracht wird. Nach Erledigung einiger interner Fragen wurde 
die Verſammlung geichloſſen. 


St. Cäcilienvexein der Antonius⸗Kirche. 

9 Nach erfolgter Geſundung des Dirigenten finden die 
Uebungsabende des Cäcilienvereins der Antoniuskirche 
wieder allwöchentlich Donnerstag abend um 38 Uhr ſtatt. 
Heutige Probe im Generlichſchen Lokale. 


Geueralverſammlung. 

Am Sonntag, den 17. d. Mt. nvormittaas 11 Uhr, fin⸗ 
det im „Graf Reben“ in Königshütte die fe dee General- 
derſammlung der Mitglieder der Penſionskaſſe der Beamten 
der Königs- und Laurahütte ſtatt. In der Verſammlung 
wird auch der vom Gericht ernannte Kurator teilnehmen. 
Im Anſchluß hieran erfolgt cine Beſprechung des Vorſtan⸗ 
des mit dem Kurator. Zur Teilnahme an der General: 
derſammlung find auch die Mitglieder der Karlshofer⸗Pen⸗ 
ſtonskaſſe berechtigt, ſoweit fie Beamte und Penſionäre der 

ereinigten Königs und Laurahlltte ſind. 


Katholischer Geſellenverein Siemianowitz. 

8 Um Sonntag. den 17. d Mte., abends 7% Uhr, ner: 
Mtaltet obiger Verein im Vereinslokal eine St. Joſefsfeler 
Mit Vortrag und muſikaliſcher Unterhaltung. Früh um 8 Uhr 
lindet Feſtgottesdienſt mit Generalkommunion jtatt. Be ichtgele⸗ 
genheit, an der um zahlreiche Beteiligung gebeten wirb. iſt 
Sonnabend Abend. Zugleich wird auf die Theateruufführung 
m St. Agnesverein aufmertſam gemacht, beſonders auf die 
Nachmittags Kindervorſtellung mit 50 Groſchen Gintritt. 


Um die Siemianowitzer Schachmeiſterſchaft. 
:5: In der nächſten Zeit gelangt das Siemianowitze 
achmeiſterturnier für das Jahr 1929, im Reſtaurant 


a a, ul. Butomska 2, zur Austragung. So wie bie an⸗ 
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Ein vergeſſenes Vetriebs⸗Jubiläum 


50 Fahre Richterfhächte 


In dieſem Jahre ſieht Richierſchachte bei Siemianowitz, auf 
jein 50 jähriges Beſtehen zurüd Die politiſchen Unklarhelten 
und wirtſchaftlichen Sorgen drängen die Erinnerung an die 
Entſtehung und Entwicklung einer der größten Grubenanlagen 
Oberſchleſiens zurück. Die Entwicklung dieſer Rieſenanlage ſteht 
einzig und großartig da In der Laurahültter Gemarkung it der 
Bergbau bereits im Jahre 1788, allerdings in primitiofter Weiſe. 
eingezogen. Tagebaue, Schurfſtellen und ſpäter ſeichte Schurf⸗ 
ſchächte, bildeten den Urbergbau, lagerten doch die hangenden 
olöze unmittelbar unter dem Mutterboden. Denkt man ſich die 
beute herumliegenden Induſtrlekompleße und Häuſermaſſen hin⸗ 
weg, und an deren Stelle Wald und Sumpf, hier und da einen 
Jörderſtollen mit Handhaſpel, jo haben wir ungefähr das Bild 
des heurigen Harzer Erzbergbaues vor uns, denn die letzten 
Waldungen um Laurahütte herum fielen vor knapp 30 Jahren. 
Naturgemäß ſtanden die erſten Grubenbetriebe im Sattel der 
Kohlenflöze, zunächſt an der höchſten Sielle. Als erſter Tief⸗ 
bauſchacht kann die Glüdsgrube aus dem Jahro 181724, mit 
einer Teufe von 10 Lachtern, gleich 21 Metern, angeſprochen 
werden. Dieſer Anlage folgten vom Jahre 1827 ab weitere 
Tieſbauſchachte, wie: Karl⸗Hoffnung⸗Grube, Eugenienglücks⸗, 
Fanny⸗, Wenzel⸗, Moritz⸗, Edler⸗, Theodor⸗ und Wandaſchacht. 
Der letzte Handhaſpelſchacht wurde erſt im Jahre 1881 im Karl⸗ 
hoffnungsfelde eingeſtellt; die erſten eiſernen Grubenſchienen 
kamen im Jahre 1841 in Gebrauch. Von dieſer Zeit ab ging es 
bei ſortſchreitender vervollkommneter Waſſerhaltung und Dampf⸗ 
weriung immer in ſüdlicher Richtung mit tiefer werdenden 
Schächten nach vorwärts Nachdem im Jahre 1862 Knoffſſchacht I, 
1870 Ficinus⸗ und Aſchenbornſchacht fertiggeſtellt waren, ent- 
ſchiod ſich die Merksleiiung zum Bau einer nach modernſten Gr⸗ 
fahrungen angelegten großen Schachtanlage in weſtlicher Richtung. 


Im Frühjahr 1879 begann das Abteufen der Richterſchächte. 
Für die Wahl des Schachtpunktes war die Nähe der Rechten⸗ 
Oderufer-Etſenbahn mit entſcheidend, da dieſe auch eine Mig⸗ 
lichkeit einer Verbindung mit der obeiſchleſiſchen Elſenbahn er⸗ 
möglichte. Das Baufeld wurde von den Eigentümern Wanoih, 
Labryga und Wachsmann —aus letzterer Familie jtammi der 
heutige Generaldirektor Wachsmann der Rybniker Steinkohlen⸗ 
gruben — erworben. Die alte Kolonie Wendwoß, beſtehend 
aus drei Hauſern, mußte fallen. Ebenſo der Hohlweg Budnowy. 
welcher Siemianowitz mit der Kolonie Grabie verband und nach 
Bytkow führte. Im Frühjahr 1879 begann das Abteufen von 
Richterſchacht 1 im Günther⸗Arthur⸗Felde unter der Leitung 
des Direktors Gelhorn und des Berriebsführers Sandig, welcher 
im Jahre 1903 bei der Grubenkataſtrophe auf Sarahſchacht den 
Erſtickungstod ſtarb. Ein Waſſerloſungsquerſchlag verband diefen 
Schacht mit Graf Arthur⸗Schacht. 1881 wurde Richterſchacht II 
ungeſetzt; dieſem folgte 1892 Richterſchacht III. Der füdlichſt ge⸗ 


legene Baingow⸗ Schacht wurde 1914 in Angriff genommen. 
Weltere Schächte, wie Purk⸗, Bytkow⸗ und Sarahſchacht wurden 
Wetter⸗ und Holzhangeſchächte. Schwere Rittinger⸗ und Kolben⸗ 
pumpen dienten zur Hebung der Waller, bis kurz vor Kriegs⸗ 
ausbruch moderne Zentrifugalpumpen eingebaut wurden. Die 
modernſte und damals die größte Separationsanlage Deuiſch⸗ 
lands diente der Kohlenſortierung, und wurde erſt in den 90er 
Jahren durch Bau einer anderen auf den Gleiwitzer Gruben 
verdrängt. 1886 wurde der erſte Trockenverſatz mit Berge⸗ und 
Abfallſchlacken eingeführt. Bis zum Jahre 1924 waren drei graße 
ſelbſtändige Spülverſatzanlagen im Berrich. 

Parallel der betrieblichen Entwicklung der Rieſenanlage 
ging auch die Vergrößerung und der Ausbau der Tagesober⸗ 
fläche vor fh. Im Jahre 1908 betrug die Geſamtgroße der 
Laurahütte⸗ und Vereinigte Siemianowißer Steinkohlengruben 
rund 18 303 000 Quadratmeter. Am 1. Juli 1909 wurde Nichter⸗ 
ſchächrie eine ſelbſtändige Betriebsabteiiung mit insgejamt 
9 447 000 Onadrazmetern Geſamtoberfläche. Der Abbau bewegt 
ih in der Sattelflözpartie mit einer Geſamtmächtigkeit von 14 
Metern. Der gewinnbare Kohlenvorrat beträgt bis zu einer 
Teufe von 600 Metern, wovon heute die 321⸗Meter⸗Sohle vrs 
reicht iſt, 110 Millionen Tonnen, mit ciner Lebensdauer von 
annähernd 100 Jahren, falls kein Raubbau betrieben wird, bei 
jährlich einer Million Tonnen Förderung. 

Den erforderlichen Dampf liefert eine Keſſelanlage mit 1 600 
Quadratmetern Heizfläche. Vorhanden find annahernd 25 
Dampfmaſchinen, 22 Dynamos, 480 Elektromotoren, 12 Kom⸗ 
preſſoren und Preßluftmotoxen, clektriſche und Benzol⸗Lokomo⸗ 
tiven zur Bewältigung der bis 4000 Meier langen Förderwege, 
Motor⸗ und Schüttelrutſchen in großen Mengen verdrängen den 
primitiven Handbetrieb. Bohrhämmer und clektriſcher Bohr⸗ 
betrieb erſetzen ebenfalls die umſtändliche Handarbeit. Obige 
Zahlen ändern ſich natürlich dauernd. — 

An eigenen Beamten: und Arbeiterwohnungen beſitzen die 
Richterſchächte 50 Häuſer mit annahernd 600 Wohnungen, früher 
11, jetzt ein Schlafhaus und an 20 Pachthäuſer. Die Belegſchaft 
ſtieg bis zum Jahre 1923 auf 5000. Die Förderung erreichte in 
den Kriegsjahren über 1100000 Tonnen jährlich. Die heutige 
Belegſchaft iſt auf 2400 Mann reduziert, während dis Förderung 
durchschnittlich 80—90 000 Tonnen monatlich erreicht, infolge 
Vervollkomſuunung des maſchincllen Betriebes. Betrkbsführer: 
Sandig, Laugmeier, Stefan. Direktoren: Gelhorn, Lück, Lie⸗ 
beneiner, Mayer. — Fern von gebildeten Menſchen, wie Göthe 
ſagt, entſtand innerhalb 0 Jahren ein Rieſenwerk der Induſtrie. 
Generationen haben an dieſem Werk mitgewirkt. haben ans 
ſtrengend gearbeitet, find zum Wohlſtand gelange, viele aber 
auch wurden ſelbſt ein Opfer der Arbeit. 


deren Jahre, organiſiert auch diesmal der Schachklub 1925“ 
als einziger Siemianowltzer Schachverein dieſes traditionelle 
Turnier, welches in zwei Klaſſen zur Austragung gelangt. 
In der 1. Klaſſe, in der um den Meiſtertitel gekämpft wird, 
werden nur fagende Spieler zugelaſſen: a) Alle A⸗Spieler 
des Klub „1923“, b) die 4 Panzer 
des Preisturniers 1928 29; c) alle nicht organiſterten 
Schachiſten von Siemianowice und Umgegend, deren Spiel⸗ 
ſtärke denen, die unter a genannt wurden, entſprechen muß. 
In der 2. Klaſſe können alle diejenigen teilnehmen, welche 
für die erſte Klaſſe keine Quallfikation beſitzen. Die An⸗ 
meldungen müſſen bis zum 20. ds. Mts. beim Spielleiter 
Grube, ul. Parkowa 2, erledigt werden und auch die Tur⸗ 
niereinſchreibgebühr, welche in der 1. Kiaſſe 3,50 Zloty und 
in der 2. Klaſſe 2,00 25 beträgt, muß bis dahin ent⸗ 
richtet ſein. Der Eröffnungstermin iſt auf den 2. April, 
abends %9 Uhr feſtgeſetzt. Vorher, und zwar um 7 Uhr 
abends, gelangt noch die kalendariſche Mitgliederverſamm⸗ 
lung zur Erledigung, zu welcher alle Turnierteilnehmer 
verpflichtet ſind. 


Schachwettkampf „1925“ — „Ognisko“ Königshütte. 

5. Am Freitag, den 15. d Mts., abends 7 Uhr, gelangt im 
Reſtaurant Duda. ul. Botomska 2, ein Wettkampf an 20 Bveitern 
zwiſchen obigen Vereinen zur Auseragung. 'Die Siemianowitzer 
werden dieſes Turnier mit folgender Mannſchaft austragen: 1. 
Max Bonzoll, 2. Grube. 3. Kandzia Rudi, 4. Gniſa Karl. 5. 
Lehrer Pachon, 6. Direkor Grabowski, 7. Ing. Urbanietz, 8. Dr. 
Dlugoſz, 9. Rzyska, 10. Ballon, 11. Baron, 12. ſtud. jur. H. Lin⸗ 
denzweig, 18 Kandzta, 14. Lehrer Sztuka, 15. Zollſekretär CTzu⸗ 
pryna. 16. Gajda, 17. Bregulla, 18. Lehrer Niebrol, 19. Mrozek, 
20. Radzejewski. Dieſe Spieler ſind verpflichtet, pünktlich und 
poſiliv zur feſtgeſetzten Stunde im Klublobal anweſend zu fein. 
An 5., 6. umd 7. April d J. findet unter dem Protektorat 
von Marſchall Pilſudski in Königshiltte das erſte Landesturnier 
um die Mannſchaftsmeiſterſchaft zwiſchen den Bezirken Wa rſchau, 
Lodz, Krakau, Lemberg. Poſen und Oberſchleſten ſtatt. Die Fi⸗ 
nanzierung erfolgt durch das Ehrenkomitee, welchem der Wofe⸗ 
wode Dr. Grazynski, General Zaſonc und die Aktionäre der 
oberichleſiſchen Schwerinduſtrie angehören. Die oberſchleſiſche Re⸗ 
präſentative it durch den Verband folgendermaßen feſtgeſetzt 
worden: 1. Bonzoll M., 2. Goldminc, 3. Ing. Fußgänger, 4. Dr. 
Klaar, 5. Mroß, 6. Pas kuba, 7. Soika, 8. Ing. Teichmann, 9. 
Kotulla, 10. Zeiger. 


Eine geführliche Ecke. 

:5: Ein Steiger von Maxgrube fiel auf dem Nackhauſewege 
vom Dienſt an der neuen Turnhalle mit einem Fuße in das 
Gitter, welches vor den Fenſtern des phyſikaliſchen Lehrſaales 
im Erdgeſckoß angebracht ijt und verletzte ſich. Dieſe Stelle iſt 
ſehr gefährlich. namentlich für Kinder, da das Gitter flach, in 
gleicher Höhe mit dem Bürgerjteige liegt und die Stabe 15 Zen⸗ 
timeter von einander entfernt ſind. Hier tut baldige Abhilfe 
not. 


Wieder ein Streit beigelegt. 

:5: Die geſtrige Schlichtungsverbandlung Hei der Tariftom⸗ 
million betreffend Differenzen in Tantiemenftagen mehrerer 
techniſcher Beamten von Richterſchächte führte nach längerer 
Ausſprache des Vorſitzenden des Afabundes und der anweſenden 
Zeugen zum Erfolg. Beide Parteien ſind geneigt, ſich auf einer 
gangbaren Balls zu einigen. Somit wäre wieder eln Streits 
fall erledigt. 


Opfer der Leichtgläubigkeit. 

Vor zirka dreiplertel Jahren wurde der Kartoffelhändler 
St. bon Siemianowitz nachts überfallen und ihm der Betrag von 
17.000 Zloty geraubt. St. verdächtigte eine Familie P. von der 
Barbaraſtraße, welche bemiiht it, den Verdacht von ſich zu 


r 


der zweiten Gruppe 


wälzen. Dieſe Gelegenheit benutzten zwei geriſſene Gauner aus 
Hohenlohehütte, um die geängſtigte Familie auszupreſſen. Ein 
gewiſſer Ullmann machte den P. weiß, daß er genaue Auskunft 
Über den Fall St. geben konnte, gegen eine Entſchädigung natür- 
lich. Dieſe betrug 20 Zentner Kartoffeln und 100 Zloty. Nach 
14 Tagen meldete ſich ein gewiſſer Gajewoki aus Hohenlohehütte 
und ſtellte den erſten Schwindler als Schwindler hin, unter 
Zeugen. Dies boachte ihm einen Betrag von 400 Zloty ein. 
Zu ſpät erkannte die bedauerliche Familie P., daß ſie zwei ganz 
geriſſenen Gaunern zum Opfer gefallen iſt. Gegen beide wurde 
Anzeige erſtattet. 


Bergmannslos. Auf Ficinusſchacht verunglückte am Sonn⸗ 
end der äuer Egler ſchwer durch Zubrucheg enn eines fei⸗ 
lers. E. wurde ins Knappſchaftslazarett Siemſanoditz geſchafft. 
Au Margruhe fiel eine Geſtelnsplatte dem Maurer L. auf die 
tinke Schulterſeite. Sein linker Arm iſt gelähmt. 

Schnitter Tod. Am Montag beerdigte die Familie Bregulla 
von der Zadzawkakoloe ihren Bjährigen Bruder. Als die 
Trauernden von dem friſchaufgeworfenen Hügel des Verſtorbenen 
mach Haus zurückkehrten, war der zweite 22jährige Bruder an 
Grippe verſtorben. 

Das Finanzamt geht um. uf dem letzten Markttage konnte 
man beobachten. wie ein Kontrolleur alle Standinhaber nach 
dem Vorhandensein eines Patentes kontrollierte und den Amſa 
des kleinſten Käſeſtandes zu ergründen ſuchte. Jeder Stand daf 
nur von einem Verkäufer bedient werden Steht das Kind des 
Verkäufers zwecks Aushilfe dabei, iſt ein höheres Patent erfor⸗ 
derlich. Arbgitsloſe ſoll es nicht geben, der kleine Verkäufer 
aber wird geſchraubr. 


Sportliches 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahlltte. 
Freitag, den 15. März 1929 
6 Uhr: auf die Int der Familie Kozminski. 
64 Uhr: für verſt. Bregida Morawietz 


Sonnabend, den 16. März 1929. 


6 Uhr: für verſt Kazimiera Markiewitz. 
6% Uhr: für verſt. Eltern (vom Meßbund). 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Hypothekenanleihen für Schleſiſche Gemeinden 
Der Schleſiſche Gemeindeverband giöt bekannt. daß das 
Finanzminiſterium an die Bank Goſpodarſtna Krajowego 
(Landwirtſchaftsbank) einen beſtimmten Fonds überwieſen hat, 
weicher als Hypotbekenanleihe für ſchleſiſche Gemeinden bes 
itimnt iſt. Die Gewährung der Anleihe erfolgt durch Pfand⸗ 
brieſe auf Gemeinde: bezw. Privatbeſitz. Verſchiedene Gemein⸗ 
den wurden bereits zur Aufnahme der ſogenannten Hypotheken 
anleihe vorgeſchlagen. Es handelt ſich um die Gemeinden 
Woznili, Lipiny. Kochlowitz, Nowa⸗Wies, Janow. Strumien, 
Chechowitz, Amen Knurow, Czerwionka, Podleſie, Tichau, 
Jo worze und Murckl. Nach erfolgter Beſtatigung durch das 
Finanzminiſterium kann mit der Auszahlung der Hypotheleu⸗ 
anletben an die genannten Gemeinden begonnen werden. 


Neue Fluglinie Kaftowig— Pofen— Danzig 


Ab 1. April fol vom Flugplatz Kattowitz eine neue 
Linie Über Poſen—Lodz 1 Danzig eingerichtet werden, 
die ſpeziell zur Förderung des Vertehrs während der 
Landesausſtellung in Poſen dienen ſoll. 
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Mühlenbrand in Nubnik 
200 000 Zloty Materialſchaden. — Die Feuerwehr verjagt. 

Von einem großen Brand wurde geſtern Nybnik heim: 
geſucht. In der Nacht zum 13. März brach in der Oslislok⸗ 
Rühle Feuer aus, welches ſich mit raſender Geſchwindigkeit 
verbreitete. Als bereits die Flammen durch das Dach 
ıhlugen, erſchien am Brandort die Rybniker Feuerwehr, 
Ihr folgten fünf aus der Nachbarſchaft. 

Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da die 
Zöſchgeräte nicht in Ordnung waren. Die Schläuche waren 
durchlöchert, eine mechaniſche Leiter, auf der zwei feuer: 
wehrleute arbeiteten, brach zuſammen. Glücklicherweiſe 
kamen beide mit dem Schrecken davon. Unter ſolchen Yın- 
ſtänden herrſchte am Brandort ein Durcheinander ſonders⸗ 
gleichen. 

In den frühen Morgenſtunden war der Brand zwar 
gelöſcht, jedoch von der Mühle nicht mehr viel zu ſehen. 
Der Materialſchaden wird auf 200 000 Zloty geſchätzt. 


Am 50 000 Zloty begaunert 
Aus der Tätigkeit eines Detettiv⸗Büros. 

Wie wir ſchon berichteten. iſt vorige Woche das Auskuntis 
und Detektiobüro „Der Detektiv“ in Kattowitz auf Antrag der 
Staatsanwalrſchaft geſchloſſen und der Inhaber. Joſef Gojny. 
verhaftet worden. Jetzt wurde ein Mitarbeiter, Teofil Palt. 
aus Nosdzin. der geſckaftstüchtige Detektiv, feſtgenommen, da er 
ſich an den G. zur Laſt gelegten Gaunereien beteiligt haben ſoll. 

Nach den bisherigen Ermittelunden hat das Detektivbüro 
viele Perſonen gelsädig:. 5½00 Zloiy dürften nicht ausreichen. 


Für 150 000 Zloty Schmuggeiwaren 
beſchlagnahmt 
In einer Krakauer Eiſenwaren⸗Großhandlung beſchlagnohm⸗ 
den ſchleſiſche Zollbeamte Schmuggelwaren, meiſtenteils aus 
Deutſchland jtammend, im Werte von 150.000 Zum. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſer neuen Schmuggelaffare ſollen mehrere 
Kaufleute nechaftet worden fein. 


pf zwiſchen Habicht und Knaben 


In x Nähe von Sosnowice beobachtete ein 14jähriger 
Bauernjunge einen großen Habicht, wie diefer eine Henne an: 
griff. Der Junge wollte der Henne zur Hilfe eilen und den 
Vogel vertreiben. Der ausgehungerte Raubvogel ſtürzte ſich 
aber auf den Knaben und es entſpann ſich ein erbitterter Kampr 
zwiſchen dem Habicht und dem Jungen, dem der Knabe men 
Opfer ge allen wäre, wenn nickt rechtzeitig einige Bauern her: 
beigeeilt wären und den Vogel erſchlagen hätten. Der ange⸗ 
fallene Knabe trug ſehr gefährliche Verletzungen in Geſicht und 
an den Händen, verurſacht durch die Krallen: und Schnabelhiebe 
des Habichts. davon. 
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Kattowitz und Umgebung 


Die verwahrloſte Schuljugend. 
Ein Dreizehnjähriger itöbt einem Altersgenoſſen das Meſſer 
in die Bruſt. 

G:jtern vormittags während einer Pauſe gerieten die 
dreizehnjährigen Schuler Kurek und Morawiec der poln. 
Volksſchule in Eichenau, in Streitigkeiten, die zu eiuer Bal⸗ 
gerei ansarteten. Beide bearbeiteten ſich gegenſeitig mit den 
Fäuſten. Plötzlich zog Kurel ein Meſſer und ſtach auf ſeinen 
Gegner ein. Dieier, in der Herzgegend getroffen. brach zu⸗ 
zammen. Nachdem ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde, über⸗ 
führte mau ihn in ein Krankeuhans. An feinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Dentſches Theater. Am Freitag, den 15. März, vormittags 
10 Uhr, beginnt der Vorverkauf für die näckſte Aufführung der 
„Herzogin von Chicago“ (21. 3.) Um dem . das kein 


Kammer-Lichtspiele * 


Ab Heute bs Moniag @ 


Ein Film von Leib und Feud 
Ein Film von Liebesluſt n. Liebesleid 


endende 


Der Film nach dem populären Schlager 
„Am Rüdesheimer Schlot ſteht ein Linde“ 
Zwei junge Menſchenlinder in den Stür: 
men des Schickſals — ihr Kampi um das 
Glück und ihr Sieg über alle Wider⸗ 
mäürtgkeiten des Lebens 


In den Hauptrollen: 


VeraSchmitterlöw-WernerFuetterer | 
 Siezu Ein luſtiges Beiprogramm 


Dem langerſehnten Frühling entgegen! 


Tauwetter überall — Große Vorbereitungen für den Raſenſport — Winterſport⸗ „ade“ 
Die Berbandsipiele verſchoben — Sportallerlei 


5 Am eigenen Körper merken wir, daß es langſam wär⸗ 
mer wird Die gewa tigen Schneemaſſen fangen an, ſichtlich zu 
verſchwinden, das Eis ſchmilzt und viel reger entwickelt ſich der 
Betrieb auf deu Straßen. — Frühling! — Wer hört dieſes 
Wort nißt gerne! Wenn wir noch einige kalte Tage zu erwarten 
haben, jo werden dieſe gewiß keine Ewigkeit mehr dauern und 
der ſchöne Saß: „Es muß doch Frühling werden!“ wird doch ein. 
mal W Lahrheit. Wohl die meiſten werden dem diesjährigen 
Winter, der ſich beſonders fühlbar machte, keine Träne nach⸗ 
weinen: denn lange genug hat dieſer die Vorherrſchaft regiert. 
Nun iſt der böſe Winter bald am Ende jeines Zieles, nech eine 
turze Weile — vielleicht auch nich: — und der langerſehnte Früh. 
liug wird ſeinen Cinzug halten. Die Vorboten verkünden freu: 
deſtrahleud die Ankunft der ſchöͤnen Zeit, und Nelder und Wäl⸗ 
der, Wieſen und Auen bereiten ſich vor, das neue. ſchöne Ge: 
wand anzuziehen. Mit vielleicht traurigem Geſicht wird der 
Winterſporiler die Eis-, Rodel und Slibahn betrachten, wie 
langſam dieſe im lange der Sonur verſchwinden. Noch ein 
kurzer Verſuch zum Start, doch leider, es geht nicht mehr, Vor⸗ 
bei ſind die Tage des luſtigen Taumelns in der kalten, friſchen 


Natur. — Im anderen Sportlager bereiten ſich die Raſenſportler 
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Wir beehren uns unserer P. T. Kundschaft bekannt- 
zugeben, dass wir unsere FILIALE von der Wadastr. 16 
nach der Wandastr. 
Die Eröffnung unserer neuen Filiale erfolgt am 
Donnerstag 12 Uhr. Jeder Käufer erhält an den Er- 
öffnungstagen Donnerstag, Freitag und Sonnabend 
beim Einkauf von 2 Zi ein Osterei gratis! 
Die bekannten NORA-FABRIKATE sind auch in 
unserer neuen Filiale jeder Zeit frisch erhältlich. 


ileinig auf die Say erſaiſon vor. Ach, wird das wieder ein 
Treiben geben. Die Fuß-, Band, Schlagballer, Hockeyiſten. Ten⸗ 
misſpieler, Heihakhlen Nad⸗ und Motorradfreunde, ſie alle 
erwarten ſehaſüchtig den laugerſehnten Sommer. Aber auch die 
Wander und Naturfreunde langweilen ſich und auch fie ſchwär⸗ 
men nach der Zeitwende. Alſo alles in allem, eine neue Jeit Fit 
im Kommen, eine Zeit der Erfriſchung und der Jugend. Der 
Frühling naht, er kummt beſtimmt und wird feinen Einzug 
halten in der Natur und vielleicht auch in jo manchem Herzen! 

Die Meiſterſchaitskampfe beginnen erſt am 7. April. 

:5: Bei der letzten Spielausſchußſitzung iſt der Antrag, die 
Meiſterſchaſtsſpiele auf einen ſpäteren Termin zu verſchieben, 
durchgekommen. Die Verbandsſpiele beginnen demnach erſt am 
7. April und zwar laut Tabelle des Sl. Zw. O. P. N. 


Beſchluß iſt wur zu begrüßen, denn die Sportplätze ſind wahr⸗ 
haftig nicht ſpielfättg. Pie Landesligaſpiele beginnen jedoch 
ſchon am tommeuden Sonntag. 


Aus dem polniſchen Hockeylager. 

3: Die ſchon oftmals verſchobene Generalverſammlung des 
Polniſchen Hockeyverbandes (Raſen hockey) findet nun, wie uns 
das Setretariat mitteilt, am 4. März in Poſen ſtatt. Bei Die. 
fer Gelegenheit werden nebſt den Neuwableu auch verſchiedene 
andere wichtige Punkte, wie Ausloſung der Verbandsſpiele, Län⸗ 
dertrefen und dergl. mehr beſprochen werden. Dem Verbaude 
haben ſich zwei neue Abteilungen net. Es ſind dies 
zwei Schulmaunſchaften (Staatliches Gymngum und Handels⸗ 
ſchule! in Grudzin. Mithin zählt der Poluiſche Hockeyverband 
ſchen heute 15 Vereine. Auch aus Oberſchlaſten vernimint man 
Gerüchte von Neugründungen von Hockehabteilungen. Zu bde⸗ 
grüßen wäre das nur. 

K. S. 07⸗Laurahütte. 

5: Die Jugendabteilung des obigen Klubs hält am morgigen 
Freitag einen Geueralmanuſchaftsabend ab. Alle Jugendmit⸗ 
glieder haben hierzu zu erſcheinen. Beginn 7 Uhr bei Duda. 
Nachher findet der Klubabend für die Senioren ſtakr. Sonntag: 
Wettſpiele mit dem K. S. 06 Myslowitz dortſelbſt. 

Der Sportwart. 
Hetken⸗Klub. 
„Am 8. d. Mts,, fand im Lokal des Herrn Miklis 
eine außergewöhnliche Generalverſammlung des Klub 
Hodeyijtow, Siemianowiß ſtatt. Herr Jonieß als 1. Vor⸗ 


ſitzender hat ſein Amt niedergelegt und an Stelle eſſen 
wurde Herr Dr. Zelamsft einſtimmig gewählt. Als Bei⸗ 
iger wurde Herr Dipl. Ing. Olszak gewählt. Alle Uns 


ſchriften find an Herrn Wladyslam Dubiel. ul. Bntomsta 
Nr. 21 zu richten Alle Perſammlungen und Mannſchafts⸗ 
abende finden von jetzt ab im Lokale des Herrn Mirlis, 


Dieſer | „Zwei Linden“ ftatt. 
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Telephon beſitzt und ſich an der Kaſſe anſtellen muß, Gelegenheit 
zu geben, ſich mit Karten zu verſorgen, werden am erſten Tage 
des Vorverkaufs ausnahmsweiſe keine telephoniſchen Beſtellun⸗ 
gen angenommen. 


Der verſchwundene Brillantring. In einem Reſtaurant 


in Kattowitz ließ eine Dame in der Toilette einen 
Brillantenring im Werte von 1000 Zloty liegen. Als ſie 
am nächſten Tage den Verluſt bemerkte, war der Ring 


jedoch nicht mehr aufzufinden. 


Königshütte und Umgebung 
Dentſhes Theater Königshütte. Freitag, den 15. März. 

„Don Juan“, Oper von Mozart. Beginn 20 Uhr. Die 
Titelrolle fingt Ewald Böhmer. — Freitag, den 22. März: 
„Kaſpar Hauſer“, Schauſpiel von Ebermeyer. Im Abonne⸗ 
ment! — Sonntag, den 24. März: Friederike“, Operette 
von Lehar und „Drei arme kleine Mädels“, Operette von 
Kollo. Vorverkauf an der Theaterkaſſe von 10--13 und 
17,30—18,30 Uhr. Tel. 150. 


Was d 


Kattowitz — Welle 418. 
Schallplattenkonzert. 17: Geſchichtsſtunde. 
17.55: Konzert von Warſchau. 19.10: Vor⸗ 
20: Symphoniekonzert der Warſchauer Phil⸗ 
22.30: Franzöſiſch. 


16: 
17.25: Von Wilna. 
trag und Berichte. 


Freitag. 


harmonie. 
Geschäfts- Eröffnung! 


6 (neben Mittelkino) verlegt haben. 


KONFITURY „NORA” 


L. Schlesinger 3p. Akc., Katowice 
ae Wolnoseil Nr. 4 


großen Erſulges, den pers 
hal. und ihm allein verdankt 
es seine. gewaltige Verbrei- 
tung! Gewiß, Sie bekoınmen 
häufig »twas angeboten, das 
„ebenso gul“ oder gar „bes- 
ser als Persil“ sein soll. Las- 
sen Sia sich nicht beirren: 
Persil isl das vollkommensle 
Waschmiltet, des sich den- 


ken läßt; es gibt nichts 
besseres 


— — — 
Hanke. Henkzi Wasch- b. Blech- Sas 


das ist das Geheimnis des 


Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 
richt. 17.25: Vortrag. 17.55: Kinderſtunde. 
Anſchließend Berichte und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1415 

Freitag. 11.56: Die Mittagsberichte. 12.10 und 15.50: 
Schallplattenkonzert. 17: Rad iotechniſcher Vortrag. 17.25: Von 
Wilna 17.55: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19.10: Vor⸗ 
trag. 20.15: Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 

Sonnabend. 1156. Wie vor. 12.10: Schallplatten konzert. 
17: Vorträge. 17.55: Kinderſtunde. 19.10: Radiochronik 2: 
Operette. 22.30: Tanzmuſik. 


17: Muſikunꝛer⸗ 
20: Uebertragung. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 


Freitag. 16: Siunde und Wochenſchau des Hausfraueubue⸗ 
des Breslau. 16.30: Aus aller Herren Ländern. 18: Abr. Mu 
18.25: Schleſiſcher Verkehrs verband. 18.40: Abr. Welt und Warte 
derung. 19.28. Abt. Handels rocht. 19.50: Haus Bredow Schule, 
Ant. Hondelslehre. 20.15; Sechſte Singſtunde. 21.15: Tier n 
Not. 22: Die Abendberichte und Abt. Handelslehee. 


Sonnabend. 16 Stunde mit Büchern 1 8 Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.45: Die Filme der Mode. Zehn Minm'n 
Eiperanto. 18.35: Abt. Welt und e 19.05: Heus 
Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. 19.35: Uebertragung ans 
Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Dberiäleiien. 20: Gandegmus. 
Anſchließend Tauſend Takte Tanz. : Die Abendberichte. 22.0 
bis 24: Tanzmuſik des b 
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Katowice, Kosciuszki 29. 


Soeben 
ist erschienen: 


Erich Maria Remarque 


Im Wesien 
nichis Neues 


Zioiy 13.20 


„wemarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 
v. Moto in einem begeisterten 


Urteil, und Alfred Kerr be- 
kennt: „Ich las es, im Tiefsten 
erschüttert“, 


Katfowiızer 
Zudhdrudterei- und verlags-Sp. Akc., 
Halowice, 3. Maja 1? 
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